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Wie gestalte ich einen Erfahrungsaustausch?

1. 
Begrüssung

· Übersicht

· Kurszeiten

· Kurzvorstellung Moderation

· Rollenklärung
Flip 1: Programm mit Kurszeiten

-Slalom

-Mindmap
Flip 2:

Ziele des Kurses für Evaluation



2. 
Abholen

· Sprachbilder
Wenn einer eine Reise tut, so kann er was erzählen. Unsere Reise war das Abenteuer Envol-Einführung in Lehrerteams. Was  gibt es zu erzählen
ODER:
Erfahrungsaustausch: Was haben wir erfahren? War es eine Blustfahrt, hat es geregnet? Gab es Glatteis? Hatten wir die richtige Ausrüstung dabei? Welche guten Erfahrungen haben wir gemacht? Wir wollen austauschen, damit jeder wertvolle Impulse mit nach Hause nehmen kann.
ODER:
...
ODER:

· Karikaturen oder Bilder
Folie mit Karikatur


3. 
Mit ersten Stimmen zum Stimmungsbild

· 3 Personen auswählen (Schokoladenherzchen) und mündlich in zwei bis drei Sätzen sagen lassen, wie es ihnen gegangen ist und was sie vom heutigen Tag erwarten. Anschliessend sollen sie einen Punkt ins Feld auf dem Flip setzen, der ihre Zufriedenheit im Projekt ausdrückt.

· Jetzt sollen alle ihren Punkt setzen

· Vom Ergebnis überrascht, haben wir es erwartet? Kurze Interpretation.

· Überleitung zum Erfahrungsaustausch
Flip3 : Stimmungsbild mit 6-10 Feldern


3. 
Mit Reflexionsbögen zum Erfahrungsaustausch

· siehe Beilage

· anschliessend Partneraustausch
oder Gruppe (4-6 Personen)
oder im Plenum

· Überleitung zum Erfahrungsaustausch
Reflexionsbogen


Reflexionsbogen Erfahrungsaustausch



stimmt genau

1
2
3
4
stimmt sicher nicht 5
1. 
2. 
Die Lehrerschaft war motiviert






3. 
Envol überzeugt mich






4. 
Envol hat keine Schwächen






5. 
Ich habe als ModeratorIn überzeugt






6. 
Aufwand und Ertrag stimmten für mich






7. 
Ich war nie ohnmächtig






8. 
Mein Fachwissen war ausreichend






9. 
Visualisierung war meine Stärke






10. 
Der Rhythmus stimmte






11. 
Die Entlöhnung war okay






12. 
Ich habe keine groben Fehleinschätzungen gemacht






13. 







14. 







3. 
· Kurze, zielgerichtete Einführung

· positive Erfahrungen

· negative Erfahrungen

· Wie weiter?
Flip:



3. 
1. Übersicht:

2. Phase: Öffnung (Hinführen zu konstruktiver Offenheit)

4. Phase: Austausch (Betreut, damit keine Schlagseite im (Stimmungs- und Motivations-Schiff aufkommt)
3. Phase: Auswertung (Prioritäten setzen; für Kernprobleme die richtigen Lösungswege aufzeigen)


5. 
· Erfahrungsaustausch in der Gruppe

· Was ist ins Fliessen gekommen?Was hat sich geklärt? Wasser / blau

· Wo habe ich Feuer gefangen? Ist Reibungswärme entstanden? Feuer / rot

· Was hat gefruchtet? Was konnte Wurzeln schlagen? Erde / grün oder braun

· Was ist wenig greifbar geblieben? Luft: weiss oder grau
In jeder Ecke des Plenums steht ein Flip mit der Frage; freies sich finden in losen Gruppen

ODER:

Zugeloste Gruppen von 4-6 Personen; 30-45 Min.; Jobs verteilen: Moderation, FlipschreiberIn, ZeitnehmerIn, PräsentatorIn 3Min/Gr.
6. 
7. 
· Tücken

· sich nicht abgrenzen können (nur tun, was meine Aufgabe ist )

· Stimmung der TeilnehmerInnen übernehmen

· Blockaden lähmen das Geschehen 
Engagement und Blockaden haben einen Sinn!
· Fehlermeldungen entgegen nehmen, ohne zu notieren

· Stimmung falsch einschätzen


· Tipps:

· Anliegen kurz im Themenspeicher notieren

· Positiv durchhalten

· Situation aufzeichen:
Was ist Frust?




· Flip erstellen

· Alle fragen, auch die Stummen


8. 
9. 
· Dauer

· 15‘ Einleitung, warm laufen

· 35‘ differenzierte Rückmeldungen

· 10‘ Prioritäten setzen

· 20‘ Pause

· 90‘ Neue Impulse / Ideenbörse

· 30‘ Ausklang


